
sıch annn aut die wenıgen Ausschußangehörigen
des Generalsekretariats verringerte, bıs 11UT ochCatherine Dooley der Papst selbst übrig blieb, der die Abschlußer-
klärung abgab“.Dıie Bischofssynode VO  - 1983 In ihren Anfängen verkörperte die Bischots-

und dıe « Krise der Beichte» synode klar erkennbar das Aaus dem Zweıten
Vatikanum hervorgegangene Kollegıialıtätsprin-
Z1p Als Ianl die Synoden jedoch alle reli Jahre
abzuhalten begann, tührte INan auch eın Mehr
Struktur e1n, die Anzahl und Verschiedenheıt
der VO den Bischofskonterenzen AU5S5 allen Wn

Viele Autoren gestehen e1n, da{fß WIr CS heute mMI1t len der Welt eingebrachten Probleme besser be-
eıner Krise des Bufßsakramentes tun haben wältigen können. Wenn auch 1Ur einıge wenl1-
Vielleicht 1sSt CS zutreffender, von eıner «Krise C ausgewählte Delegierte die einzelnen natıona-
der Beichte» sprechen, da das Bufßsakrament len Bischotskonterenzen aut der Synode Itira-
seIlit dem Mıttelalter fast ausschließlich mıiıt dem ten, diskutierten doch alle Bischöte und ıhre
Bekenntnis der Süunden gleichgesetzt wurde. Di1e Wäiählerschaften den VO Rat des Synodensekre-
weltweıte Synode der Bischöte ım Jahre 9083 mMıt tarıats 1M Jahre 1982 vorbereıteten Entwurt z
dem Thema Buße und Aussöhnung hatte die neamenta) und nahmen Stellung ıhm Ihre
Krise der Beichte erkannt und anhand zahlreı- Reaktionen wurden ın eınem Arbeıtspapıer (in-
cher sehr unterschiedlicher Gesichtspunkte, d1e S$EITrUMeEenTIuUum laboris) festgehalten, das dıe Grund-
sıch In den verschiedenen Phasen der Synoden- lage der bischöflichen Interventionen und der
verhandlungen ergaben, diskutiert. Eın in Eın- Kleingruppendiskussionen (cırculı mMINOTES) auf
wäinden und Erörterungen ımmer wieder auftau- der Synode werden sollte. Dıie AaUS diesen Diskus-
chendes Hauptproblem WAar der Bezug des Sun- s1ıonen hervorgehenden Emptehlungen (proposı-
denbekenntnisses Z Bufßsakrament un t10NES) wurden ann dem Papst Z Begutach-
schließlich Z Versöhnungsauftrag der Kırche tung vorgelegt; S1€e als vorbereıtendes Ma-
in der Welt Hınsıchtlich des Suüundenbekenntnis- ter1al tür den Abschlufßbericht gedacht. Im VOI-

SCS bekräftigte die Synode CEHMNCULs dafß die voll- liegenden Autsatz sollen die Synodendokumente
ständıge und persönlıche Beichte ın Verbindung auf ıhr Verständnıiıs des Sündenbekenntnisses hın
mıiıt der persönlıchen Absolution «der einz1g untersucht werden, eınen Einblick 1n das

weıtere «Schicksal der Beichte» ermöglıchen.angebrachte Weg» sel,; «auf dem Gläubige, die
sıch eıner schweren Sünde bewußt siınd, mıt Gott
und der Kirche ausgesöhnt» werden!. Im Verlaut
der Synode jedoch Ying I1a be] der Autrechter- Vorbereitende Dokumente
haltung dieser Befürwortung der persönlichen Das «Instrumentum 'Aboris»Beichte von Sanz verschiedenen Bezugspunkten
AdUu.  ° Es 1st die Absıcht dieses Artıikels, diese Das Synodenpapier «Versöhnung und Buße als
Bezugspunkte ausfindıg machen un die Auftrag der Kırche») welst dem Bufßsakrament
Schritte verfolgen,. dıe schliefßlich der seiınen Platz ınmıtten eıner sıch selbst entfremde-
bekannten Lehrmeinung der Synode hinsıichtlich ten Welt Z die der Aussöhnung bedürte (Erster
der persönlıchen Beichte und Absolution Teıl) Das Papıer stellt die Sünde als dıe Quelle
fü rten aller Entiremdung dar und die persönlıche Um:-

Der Verlauf der Synode Walr durch drei er- kehr als den notwendıgen Weg, auf dem die
schiedliche Phasen vgekennzeichnet: dıe Phase Trennung überwunden werden könne (Zweıter
der Vorbereitung der Synode, die Versammlung Tenl) Im kıirchlichen Auftrag liege CS Quelle un
selbst un die nachsynodale «Apostolische Er- Ort der Buße und Aussöhnung seın (Drıtter
mahnung» des Papstes. Hatte INall 6S zunächst Teıl)

Das Instrumentum 'aboris enthält verschiede-miıt eınem breiten Spektrum VO dSorgen und
Problemen FUn bewegte INan sıch 1mM Lauftf der Ausführungen Z Sündenbekenntnis. Der
eıt auf eıne begrenzte Anzahl VO  e konzentrier- Abschnitt über die Einzelbeichte (Nr 35) be-

Aussagen ZU auch Wr in den Anfängen yinnt mıt eınem Kommentar der göttlichen
eıne oroße Anzahl VO Menschen beteıligt, die Inıtiatıve gegenüber dem Sünder, un! CT spricht
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VO  ; eiıner graduellen und tortwährenden Reue VCcCnN un!‘ subjektiven Aspekten der Reue wiıeder
und Umkehr. Er bezeichnet das Süundenbekennt- eın AauUSsSCWOSCNCS Verhältnis herzustellen sel
N1S als 1L1UT eiınen Teıl des Vorgangs der Dies se1l der Grund, der dıe Internationale Theo-
Bekehrung und Versöhnung. Das Papıer wendet logenkommissıon der Feststellung veranlasse,
sıch ann der Notwendigkeıt der persönlıchen da dıe Erarbeitung eines yründlıcheren 1ssens
Beichte und der Rolle des Priesters be] der heılı- ber die Geschichte des Sakramentes geboten se1l
gCn Beichte Als hauptsächlichen rund tür Der hıstorische Bezugsrahmen eınes solchen Be-
das Sundenbekenntnis tührt CS die Notwendig- richtes SN&)| dann als seın wichtigster Beıtrag
eıt tür den Amtsträger d «Kenntnıiıs von der betrachten, besonders, da das Arbeıtspapıer und
Sünde, die vergeben werden soll, erhalten, die meısten anderen Schrittstücke der Synode
damıt CT entscheıiden kann, ob Glr die Absolution dazu ne1gten, historische Belege als «Bewelstex-
erteılen dart oder nıcht» (Nr 55) Be1 gleichzeıti- te>» heranzuzıehen oder die Vergangenheıt 1M
CI Betonung der Rolle des Amtspriestertums Lichte der aktuellen Praxıs interpretieren,
wırd die Beteiligung der kırchlichen (3emeıln- ohne da{ß die historischen Zusammenhänge be-
schaft Bekehrungsvorgang als hıltreich be- rücksichtigt wurden.
zeichnet, jedoch sSe1 «die Bekehrung eın beson- Der Bericht der Internationalen Theologen-
ders tiefgehender iınnerlicher Akt, be] dem der kommuissıon Zzählt ein1ge hıstorische Konstanten
einzelne nıcht durch andere ersetzbar 1st und die auf Wesentlich Bufssakrament sel, da{fß die
Gemeimnnschaft nıcht seıne Stelle tıreten kann» Versöhnung des Sünders durch seine Versöh-
(Nr 35) Indem S$1e dıe Praxıs der persönlichen Nung mıt der Kırche zustande komme. 7Zweierlel
Beichte testlegt, «verteldigt die Kırche das indıvi- konstituijere das Sakrament: das persönlıche

Handeln ebenso WI1e das Handeln der kırchlichenduelle Recht der menschlichen Seele», das das
Recht auf eine persönlıchere Begegnung mıt Gemeinschaft der Leitung der Bischöte.
Christus sel, die durch den das Sakrament der Dıie Varıablen der hıstorischen Entwicklung
Versöhnung spendenden Amtstrager vermuıiıttelt
werde.

ergaben sıch aufgrund der Verschiedenheit der
Formen, 1n denen sıch Reue jeweıls ausdrücke;

Das Bedürfnis nach eıner vertraulichen un diese Formen entsprächen den verschiedenen
auf den Eınzelnen eingehenden Beichte und die Sıtuationen, die das Leben eınes Christen aus-
Rolle des Amtspriestertums sınd die ın diesem machten. uch die Veränderungen 1n der Praxıs
Abschnuıitt des Instrumentum aborıs über die der Spendung des Bufßsakramentes stellten Va-
Einzelbeichte hervorragenden Themen, un: S1€e rablen  dar: Fhedem 1Ur eın eINZISYES Mal 1M
blieben 1es auch direkt oder indirekt die Laute eiınes Lebens gespendet, se1 CS ınzwischen
SCSAMTLE Synode hındurch. einem beliebig wıederholbaren Sakrament

geworden; ehemals mıt der Auflegung schwer-
sSter Bufen verbunden, habe CS sıch leichterenDer Bericht der Internationalen Theologen- Bußen hın entwickelt: un! während die Aussöh-bommission*
Nung vordem ın erster Linıe dem Bischof vorbe-

Obwohl S1e nıcht den Teilnehmern der Syn- halten SCWESCNH sel, könne heutzutage jeder rie-
ode zählt, Wr dıe Internationale Theologen- ster die Absolution erteılen. Ferner bestimmten
kommission yebeten worden, tür die weltweıte die historischen Gegebenheıten, welche FElemen-
Synode der Bischöte 1M Jahre 1983 eıne Studıe S des Sakramentes übermäßig betont würden,
Z IThema Bufe und Versöhnung vorzuberei- während andere vernachlässıgt wurden.
en Dıieser Bericht scheıint allerdings wen1g Eın- Dıie Kommıissıon schlufßtolgerte, da{ß die e1IN-
Z7  uß auf die Synodenverhandlungen gehabt zelnen Flemente der Bufse W1e dıie Beıichte, die
haben Er beginnt mıt einer Aufarbeitung des Reue und die Sühne noch eiınmal auf ıhre ınnere
anthropologischen und theologischen Kontextes Beziehung zueinander überdacht werden mu{fß-

S  3 Keıines dieser Elemente sollte ausschließlichder Umkehr und behauptet 1Im Gegensatz dem
Arbeitspapier der Synode, die Bekehrung habe, betont werden. Dıie Geschichte des Bufßsakra-
gerade wweıl S1e ein persönlicher Akt sel, auch eıne entes ze12e, da{ß die Tradıition eıne Vieltalt
soz1ale Dımensıion. Dıie Bekehrung Gott se1l Formen der Vergebung aufwelse, die wieder
unwiıderruflich MI1t der Bekehrung den Bruü- Eıngang in die pastorale Praxıs tinden sollten.
ern un! Schwestern verbunden. Der Bericht iıne Pluralıtät der Formen erhöhe 1Ur die Wırk-
vertritt die Meınung, da{fß zwischen den objekti- samkeiıit des Bufssakramentes.
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Der Bericht der Internationalen Theologen- Zutage weıt verbreiteten Versuchung, Schuld
kommıissıon betrachtet das Süundenbekenntnis in generalısıeren und der Allgemeinheıt ZUZ

schreiben. Die Beichte stelle eiınen ZW aarder Beichte Z7Wwel Gesichtspunkten: Von
eiınem anthropologischen Standpunkt Aaus habe schmerzhaften, jedoch befreienden Akt dar, der
das Sündenbekenntnis, das sıch Z Sündhaftig- eıne innere Heılung mıt sıch bringe. Zur Heilung
eıt des Menschen ekenne und die Verantwor- aber se1l 6Cr unerläßlıch, die Sünde autzudecken.
tung datür übernehme, eiıne befreiende un: VeCeTr- Das verbale Aussprechen VOoO Sünde se1l wichtig,
söhnende Wırkung. Es ermöglıche eınem Men- da VErSANSCNCS Handeln erneut Ins Bewuft-
schen, VO  5 seiner Vergangenheıt tre1 werden seın geruten werde und untersucht, beurteilt und
und sıch offen auf die Zukuntft eiınzulassen. Von korrigliert werden könne‘.
eınem theologischen Standpunkt AauUus se1l das Sun- Hınsichtlich der Frage, W1e€e die Praxıs des
denbekenntnis eın Aspekt der Aussöhnung. Es Sündenbekenntnisses aussehen sollte, gingen die
se1l Teıl des Vorgangs der Umkehr, der sowohl Meınungen der Bischöfe auseinander. Viele der
persönlıche W1e soz1ıale Dımensionen habe Wıe Delegierten, besonders die aus den «Miss10ons»-
bereits die Frühkirche erkennen gegeben ha- Ländern stammenden, bestanden aut dem Argu-
be, se1l die Aussöhnung mıt der Gemeıinde ment der Nutzlichkeit und Notwendigkeit der
gleich eın Zeichen der Versöhnung mıt Gott. allgemeınen Absolution. Andere Bischöte stell-

ten das Bedürtnıiıs des Bußfertigen 1im Falle der
Dıie Bischofsversammlung schwerwiegenden Sünde in Frage, auch och

eıner spateren eıt eine persönlıche Beichte able-Dıie Predigt SJohannes Panls VDO

September 7983 gCNM wollen. Andere wıederum Iragten, ob die
Kıirche nıcht viel VO einem einzıgen Rıtus

Anliäfßlich der Eröffnung der Vollversammlung ETr wWArte Kann eın und derselbe Rıtus sowohl 1mM
der Bischöfe auf der Synode VOon erinnerte Falle des schwerwiegenden Sündenbekenntnis-
Papst Johannes Paul I1 die Bischöte daran, da SCS als auch 1M Falle des durch Frömmigkeıt
S$1e als die Nachfolger der Apostel eıne besondere motivierten Bekenntnisses AaNSCMECSSCH seın?
Verantwortung für das Geheimnnis der Aussöh- Eınige schlugen VOT, sıch euUEC Formen der
Nung der Menschheit mıt (Gott hätten. Dies Beichte eintallen lassen.
bringe eine Sanz besondere «Verantwortung für Eınıige Interventionen befürworteten die voll-
das Bufßsakrament» mıiıt sıch, «1n dem diese Ver- ständıge Durchführung des überarbeiteten Bufßs-
söhnung ıhrer Vollendung findet». In bezug rıtus bei eıner gleichzeıitig AaUSssSCWOSCHCH An-
auft das Sündenbekenntnis erwähnte der Papst wendung seiner dre] bekannten Ausformungen;
besonders, dafß dıe Beichte eine befrejiende Wır- wıieder andere erm  en eıner Beichtpra-
kung habe Wenn dıe aut die Reue folgende X1S, w 1e S1e VOT dem Z/weıten Vatikanum übliıch
Beichte im Sakrament der Versöhnung miıt hri- Wr
STUS 1n Verbindung gebracht werde, S1e den Mehrere süudamerıikanısche Bischöte empfah-
Sıeg ber das OSse davon. och eiınmal: Die len die VWiıedereinführung der Praxıs eiıner VO

Bedeutung des Sakraments als des eges, aut Laıen durchgeführten Beichte («confessiondem Versöhnung erlangt werden könne, se1 Of-
tensıichtlich.

laity ») un: torderten eindeutige theoretische un!
praktische Normen Z Bestimmung der Rolle
des Laıen als des dienenden Helters (minıster) bei

Dıiıe Interventionen der Bischöfe® eıner nıchtsakramentalen Bufe Es sel festzustel-
len, da{ß viele Personengruppen Arzte, Kran-

Dıie Erklärungen der Bıschöfe, die muüundliıchen kenschwestern, Pastoralassıstenten, Leıter VO
Ww1e dıe schriftlichen, geben die Verschiedenheit Basısgemeinden und andere relıg1öse Führungs-iıhrer kulturellen Lebenszusammenhänge’ wI1e- persönlichkeiten diese Rolle bereıits übernom-
der und ottenbaren eine pastorale Einstellung iInNnen hätten, W das auch Anerkennung tinden
den Problemen einer dogmatischen Orıien- sollte.
tıerung. Di1e Praxıs der Einzelbeichte wurde be- Die pastoralen 5orgen der Bischöfe sehr
jaht, ıhr Grundprinzıp 1ın CHSPTET Linıe anthropo- unterschiedlich, und ihre Vorschläge
logisch begründet. Das Bekennen der Sündhaf- mannıgfaltıg und vorläufig, als da{ß eın ein-
tiıgkeıt bedeute die Anerkennung der persönlı- deutiger Schwerpunkt oder eıne eindeutige Vor-
chen Verantwortung m Gegensatz der eut- gehensweise hätte erarbeitet werden können.
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Gerade der Ablauf Synode macht S ertor- Kardinal Ratzınger bemerkte wei(lter, daß die
derlich da die ursprünglichen Beıtrage der Bı- Absolution sowohl juridısche WIC therapeutische
schofsversammlung auf C1INE überschaubare Re1- Aspekte autweise Die Sünde verletze nıcht 1Ur

he VO  S kurzen Interventionen reduziert werden, den einzelnen, sondern auch die Gesellschaft Im
die dann allerdings «kaum noch GiINE Ahnlichkeit Bekennen SCINCT Sünden breche der Mensch 4U5

mıiıt der Komplexıtät der Anftangsphasen des Pro- SCHNGT selbstsüchtigen Isolatıon aus un! erkenne
ZEesSseSs autweıisen»  D Dennoch spiegeln diese kur- Bezogenheıt auf Gott und andere Men-
7A0 Interventionen (jede Intervention durtte acht schen Ratzınger schlufßtolgert, da{fß 1Ur die
inuten dauern und wurde von elektri- persönlıche Beichte eC1in wirklich sozıales Han-
schen Uhr regulıert) das bunte Mosaık der Sıtua- deln darstelle Und GT fügt hınzu, da{fß I1L1all ZWar

tLONeEN, Ertahrungen un: Probleme wiıder, MItTt VO  e} Bedürtnis ach ANSHECEMESSCHNCICH HFor-
denen sıch dıe Bischöte der verschiedenen Konti- InenNn der Feıer des Bufßsakramentes auszugehen
neNTeE, Rassen und Kulturen kontfrontiert sehen habe, der Krıse aber nıcht durch die Zauflucht Z

IDIE Interventionen nahmen die ersten beıiden Generalabsolution begegnet werden könne, weıl
Wochen der Synode Anspruch dann WAar CS dies die bereıts vorhandenen Neıigungen De-
Kardınal Martın1i, die 176 mündlichen und 54 und Kollektivismus 1Ur och ermutigen
schriftlichen Interventionen SGr Eıgen- würde
schaft als Berichterstatter zusammenzutassen Er Circuli MINOYES und Propositioneshatte dıe Aufgabe dıe den Interventionen Z

Sprache gekommenen Hauptprobleme heraus- Als naächstes tand C1INEC Diskussion der Probleme
zuarbeiten SIC sollten der darauffolgenden Kleingruppen statt!“ Dıie 7woltf nach dem
Phase des Prozesses den Kleingruppen Ca Sprachkriterium zusammengestellten Gruppen
hend diskutiert werden!® Der Kardınal be- erortierten VOr allem Problempunkte, die Kardı-
schränkte sıch autf die Feststellung sıch nal Martını hatte, SIC beschäftigten
rasch vollziehenden Rückgangs der persönlıchen sıch vornehmlıich MIt Themen WIC dem Sünden-
Buße un: skiızzıerte drei Interessenebenen, wel- begriff, der Generalabsolution, der Art der Be-
che die Zukunft des Bußsakramentes beträfen setzung VO geistlichen Amtern und dem Pro-
die Ebene der theologischen Untersuchungen phetischen Amt der Kırche. Viele Gruppen dis-
der anstehenden Themen, WIC etwa der Natur kutierten die «1111 wesentlichen personale Natur
und Struktur der Buße und der Bedeutung der der Sunde» und erkannten dabeı, da{ß die so7z1ale
Süunde die FEbene der Feıer, hıer besonders des Sunde nıcht Nur Aaus der persönlichen Sünde
Rıtus der Generalabsolution und schliefßlich der Menschen entsteht, sondern diese wıederum
Vorstellung VO der Kırche als Zeichen der ach sıch zieht Aus der Sünde als PECISON-
Versöhnung lıchen Akt werde soz1ıalen Kontext C1iMN objek-

Als Präfekt der Kongregatıiıon tür die Jau- Sachverhalt deshalb die persönlichen
un soz1alen Anteıle Süunde auch nıchtbenslehre hatte Kardınal Joseph Katzınger dıe

Frage der Generalabsolution bereıts frü- leicht voneiınander unterscheiden Das Sun-
heren Sıtzung der Synode erörtert!! Er gab denbekenntnis wurde als CIM sıchtbares Zeichen
tolgende ZWE1 Fragen bedenken Ist 6S NOTLT- der NNeren Umkehr gewertel Beide Formen,
wendıg schwere Sünden, die bereıts vergeben die Generalabsolution und die persönlıche
sınd (1im Falle der Generalabsolution) beich- Beichte, tanden Befürwortung. Dreı Gruppen
ten” Und Ist die persönliıche Beıichte C1in esent- sprachen sıch für die Bıldung VO  a} Laıien
lıches Element des BufSsakramentes? Der Kardıi- bekleidenden Versöhnungsamtes AauUs, nıcht als
nal stellte fest, da{fß das Konzıl von TIrıent eiındeu- Alternatıve Zzu sakramentalen Amt des rie-
Ug bestimmt habe, da{ß die persönliche Beichte SLtENS; sondern als Erganzung desselben.
Ca wesentlicher Bestandteıl des Sakramentes Die Überlegungen der Kleingruppen tührten
un CS damıt notwendıg SCI, auch die schwere schliefßlich der Billızung VO dreiundsechziıg
Sünde, VO  3 der bereits losgesprochen wurde, DroDoSsiLLONeS, dıe dem Papst vorgelegt wurden
beichten Ratzınger bemerkte, dafß jedes Sakra- Der ext dieser ProposiloNnes 1ST nıemals vollstän-
ment persönlıch Empfang nehmen SCHI, da dıg veröftentlicht worden, dafß SIC NUur orm
die Sakramente CiINE abe bestimmten kurzen Zusammenftassung bekannt sınd In
Menschen und nıcht CINEGE Gruppe von Men- der Kurzfassung wırd CIZCNS erwähnt, daß e1N-

schen undzwanzıg Schlufßfolgerungen das kırchliche
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Versöhnungsamt Z Gegenstand hätten, vier «nichtchristliche Religionen» un besonders auf
sıch mıt eıner Beurteilung der gegenwärtıgen dem Gebiet des Weltfriedens Dıie Arbeıt für
Lage betfaßten und die restlichen Aussagen sıch den Frieden sel eın wesentlicher Bestandteıl der

die Erneuerung der Praxıs VO Versöhnung Umkehr.
und Bufße drehten. Die Bischöfe bestätigten dort Dıie Notwendigkeıit der Pflege eiınes Geistes
die unersetzliche Bedeutung des Bufssakramen- der Umkehr und der Förderung des Weltfriedens
tes und brächten CS mıt der Versöhnung als dem sejen FElemente eıner zeitgenössıschen Bußkate-
umftfassenderen Geschehen 1n Verbindung"” Die chese, die gleichzeıt1g eıne Vorbereitung auf das
etzten dreizehn Erklärungen beschäftigten sıch Bufßsakrament se1ın könne. Der Papst befürwor-
mıt den verschiedenen Formen des Versöh- tete nochmals den personalen Charakter des
NunNgsamtes und der Rolle von Menschen, die Sakramentes, in keiner Weıse die soz1ale
außer dem Verwalter des Sakramentes wırksam Dımensıon der Sunde und Buße» ausschließe.
werden könnten. [)as Bußsakrament habe einen zentralen Platz 1n

der Heilsordnung und stelle eın besonderes Bın-
deglied 70 Ostermysteriıum und AA KırcheDıie Erklärung der Bischofssynode DO darOktober 1983 Gegen Ende seıner Predigt bestätigte der apst

IIG monatelangen Diskussionen der weltweıten die Bischofssynode als en «wahrhaft wertvolles
Synode der Bischöfe hatte ıhren Höhepunkt in Gut» ® un! fügte hınzu, da{fß die Synode
eınem krattvollen Auftrut die Kırche, 1n einer iıhrer lediglıch beratenden Funktion tür die Kır-
Welt voller Unrecht einem wırksamen Ze1- che yroße Bedeutung habe Es se1 deshalb unbe-
chen der Versöhnung un des Friedens WOCI- dingt erforderlich, «dafß die nach Beendigung der
den!* Dıie Bischöfte weılısen 1er besonders darauf Synode erscheinenden Dokumente das geme1n-
hın, da WIr VOT allem 1mM Bufssakrament «dıie SaJmne Denken der Synodenversammlung wıder-
Vergebung (ottes tejern und empfangen un! spiegelten un: den apst als ıhren Leıter
seıne heilende Liebe ertahren». Dıie Erklärung officıo0 erkennen ließen».
bekräftigt, da{ß das Bufssakrament die persönlı- Auf den eErSten reı Synoden 1967, 1969,
che Beziehung Gott und vertiete und hatten die Bischöfe das Abschlufßdoku-

ment selbst erarbeıtet. 1974 jedoch entschiedenfügt ann eıne Feststellung hinzu, die NUur selten
mıt dem Bufssakrament 1n Verbindung vebracht S1€e In Anbetracht des eıtdrucks, ıhre Zusam-
wird: Das Sakrament befreie uns Z Dienst menfassung der Synodenergebnisse dem Papst
Nächsten. Das Suüundenbekenntnis findet keıine als Grundlage tür seıne Beurteilung und Ab-

schlußerklärung Z Vertügung stellen. [Jasbesondere Erwähnung, stattdessen stellt iNan das
Bufßsakrament 1n den umtassenderen Zusam- Ergebnıis Wal, da{ß die Bedeutung des Synodener-
menhang eıner innerweltlichen Versöhnung. Die e1QNISSES FEinbußen ınnehmen mußßte, während
Bischöte betonen die dringende Notwendigkeıt, die abschließende Stellungnahme des Papstes

verstärkt 1n den Mittelpunkt rückte. In seınerFrieden und soz1ıale Gerechtigkeıit
kämpften. Abschlufßpredigt stellte Johannes Paul I1 fest,

da{ß die Synode eines der wırksamsten Instru-
Z Verwirklichung der Kollegialıtat sel,Dıiıe Schlußansprache Papst Johannes Panuls dafß dieses Instrument aber möglıcherweıse och(28 Oktober verbessert werden und die kollegiale Verantwor-

Dıie Abschlußrede Papst Johannes Pauls I1l VOr tung noch staärker Z Ausdruck vebracht wer-

der Synode ” nahm einıge der Bedenken auf,; die den könne.
die Bischöte 1n den Kleingruppen geiußert hat-
en Der Papst sprach VO  e} der Buße als eıner Dıie Abpostolische Ermahnung «Versöhnungtortwäihrenden Umkehr. Die Aussöhnung mıt
Gott un: anderen se1l die Frucht dieser Umkehr. UunN Bufße»
In diesem Sınne seıen Buße un!: Versöhnung als Die Apostolische Ermahnung, die nach mehr als
die grundlegenden Dımensionen der einem Jahr nach Beendigung der Synode veröt-
christlichen Exıstenz verstehen. Der Papst tentlıcht wurde, hat sich 1m Ton offenbar ebenso
sprach auch die dringende Notwendigkeit einer WI1e In der eıt VO ursprünglichen Ereignis
Aussöhnung 1n den Bereichen Okumene un! entternt.. Sıe unterschied sıch 1ın Inhalt und Stil
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erheblich VO der Synodenabschlußpredigt, die schen Verständnıis der Beziehung Gott Vor-
viel Verständnıis für die Bedenken un! dJorgen schub eısten.

der Synodenväter ZU Ausdruck gebracht hatte. Das Dokument hat insgesamt eınen ermah-
IDIG dre1 Hauptabschnitte der 11 Dezem- nenden Charakter und 1St Teıl der anhaltenden

ber 984 veröttentlichten Apostolischen Ermah- Diskussion Z Thema Bufße un Versöhnung.
nung'® sınd Versöhnung und Auftrag der Kır-
che: dıe Sünde als Ursache der Entiremdung;
Katechese und Sakramente als Werkzeuge des IIT Schlufßfolgerungpastoralen Amtes.

Der Abschnuitt über das Bufßsakrament (nn Jene, die sıch VO der Synode eıne Behebung der
28—30 o1bt eıne klare Einführung 1ın die mMuıt dem «Krise der Beichte» versprochen hatten, fanden
Konzıl VO  - Trient in Verbindung yebrachte sıch ach dem Ereignis mıt denselben Fragen und
Lehrmeinung. Der ınhaltliche Schwerpunkt lıegt Problemen VOT, die s1e hatten. Das AÄus-
beiım Bufßsakrament als eınem barmherzigen G: leiben eıner klaren Stellungnahme annn Z00
richt (n IS CS wırd testgestellt, dafß das Teıl auf Vertahrensweisen zurückgeführt Wer-
Sakrament «1n Übereinstimmung mıiıt der tradı- den, die den Diskussionsprozefß da fehl-
tionellsten aller möglıchen Vorstellungen als eıne schlagen ließen, Klarheıit und Richtungwelil-
Art Gerichtshandlung» verstehen sel, da{fß der Sung ZUuU Greıiten ahe SCWESCH waren. Demge-
richterliche Schiedsspruch aber medizinıschen mä{fß spiegeln der Gesamtprozefß der Synode und
Charakter habe!”. dıe nachtolgenden Dokumente eıne beträchtliche

Das ZESAMLTE Dokument hındurch wırd das Verschiedenheit der Bezugspunkte wıder. Fur
Sündenbekenntnis miıt der priesterlichen bso- einıge Bischöfe lieferte das Konzıl VO  = Irıent die
lution In Verbindung vebracht, jedoch nıcht als theologische Grundlage, tür andere hatte das
Ausdruck der Beziehung der Bufssakrament /7weıte Vatikanısche Konzıl diese Funktion. Dıie
Beteılıgten, sondern als Ausdruck des Zusam- einen betonten dogmatische Posıtionen, dıe
menhangs, der zwiıischen der Sündenvergebung deren legten den Akzent auf soz1ıale und politi-
und dem dazu notwendıgen Suüundenbekenntnis sche Sıtuationen. Viele sahen das Sündenbe-
besteht. Di1e Apostolısche Ermahnung befür- kenntnis 1M Zusammenhang mMı1t dem umftassen-

die bedeutendste OoOrm des Bußritus dıe deren Vorgang VO Umkehr und Versöhnung;
persönliche Beichte und Versöhnung als rich- andere wıederum GEZUIGN das Süundenbekenntnıis
tungweısend und als die übliche un: angebrachte mIıt dem Bufßsakrament gleich. Das Bemühen
VWeıse, das Sakrament tejern (n 32) Das eıne Bewahrung der Tradıtion und Kontinuiltät
Dokument enthält eiıne Aufzählung der Vorteıile sah sıch dem dringenden Bedart Antworten
der persönlichen Beichte Sıe ermögliıche dıe auf die pastoralen Sorgen und Bedenken 101
persönlıche Vergebung un Aussöhnung mıiıt über, die sıch VOT Ort auftf dem Hıntergrund der
Gott, da durch S1e die ın der Sünde verlorenge- sehr verschiedenen Kulturen ergeben.
SANSCHC Gnade wıeder zurückgewonnen werden Dıie durch die Verschiedenartigkeit der Stand-
könne: S1e eröffne die Möglichkeıit eıner spırıtu- punkte pannungu jedoch dazu bei,
ellen Weiterentwicklung; S1e lasse den Menschen die gemeınsamen Ziele und Verstehensweisen
seıne innere Berufung erkennen und biete eine der Bischöfe A4US aller Welt deutlicher hervortre-
Möglıichkeit, sıch aus eıner spiırıtuellen Gleich- en lassen. SO wurde in allen Diskussionen
gültigkeıt oder relıg1ösen Krise befreien. uUun: vielen Interventionen der Wunsch deutlich,

Das Dokument empfiehlt außerdem die sakra- dem Versöhnungsaulftrag der Kırche 1n all seiınen
mentale Beichte der läßlichen Sünden, da dıe 1im Aspekten törderlich se1In, 1im Bewulßfistsein un:!
Sakrament vermuıiıttelte Gnade heilende Wirkung 1im Alltagsleben des Gottesvolkes eınen e70 der
habe und die Wurzeln der Süunde beseıitigen Versöhnung aufleben lassen und alle Men-
könne. Dıie päpstlıche Ermahnung zeıgt sıch schen einem Rıngen Frieden und Gerech-
besorgt, W 4S die «vertikale» Dımension der Ver- tigkeıt anzuhalten. Die Synode VO  — 1983 stellte
söhnung angehe, un stellt test, daß diese den das Bufßsakrament in den Zusammenhang der
Vorrang VOT der <«horizontalen» Dımension ha- grundlegenden menschlichen Sehnsüchte nach
ben mMusse (n /) Dieser Abschnuitt des oku- Leben, Liebe und Freıiheıt, die ıhren Ursprung 1n

scheıint das Bufßsakrament autf das Sünden- Gott. haben Das Sakrament rufe den Christen
ekenntnis reduzieren und eiınem privatıstı- auf, sıch dem Kampf Überwindung des
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Hasses, der Entfremdung un: der Unterdrük- ZeIet, da{fß man das Sündenbekenntnis als eiınen
kung anzuschließen un sıch für den Autbau Ausdruck der Umkehr ım persönlıchen Leben
eıner Welt der Liebe, des Friedens und der eınes Menschen versteht, einer Umkehr, die tür
Gerechtigkeit nachhaltıg einzusetzen. Dıie Tatsa- den Versöhnungsauftrag und das Versöhnungs-
che, dafß die Feier des Bufssakramentes 1n diesem 2000  e VO  3 grundlegender Bedeutung 1ISt
umtassenderen Zusammenhang gesehen wiırd,

Tomko, Retrospective Look al the 1983 Synod otf I Poschmann stellt test, da{fß jene mi1t der jurıdischen
Bıshops: (Oservatore Romano (englischsprachige Ausgabe) Autorität der kanonıschen Bufse ausgestattel9 die die

(815) (27. Dezember Dieser Artikel enthält eıne Verantwortung tür die Gemeıinde Bezweckt wurde,
iınformative Zusammenfassung der Synode. die Beziehung des eiınzelnen SA kiırchlichen Gemeinschatt

Dıie Entwicklung der Synodendiskussion aßt sıch be1 wieder herzustellen. Bezüglıch der privaten Bufße War die
Selling, How the Synod Works The Tablet AA (17. Auffassung VO  a} Bufe als einem kırchlichen Gericht verloren

September 847 —846 un! 890—893 verfolgen. CRHANSCH, ebenso die Voraussetzung für eiıne kirchliche
Orıgıns i 565—580 Gerichtsbarkeit. Der Schwerpunkt lag tälschlicherweis: auf
Penance and Recontcıilıiation: Orıgıns 13 I2 Januar dem Gerichtscharakter als olchem SOWIl1e eiım Priester als

1984 513—524 eiınem Rıchter, der sich L1UT miıt der Beziehung des einzelnen
Orıigins 13 43 Oktober 306— 308 Gott, nıcht aber Z Gemeinde, betassen hatte. Ders.,
Zusammenfassungen der Interventionen sınd tinden Dıie innere Struktur des Bußsakramentes: Münchener 'heo-

in: (Oss Kom. engl.) Aa (804—807 Oktober und logische Zeıitschriftt (1950) 171
Orıgins 13 18-—22) (1983)

Kardıinal Martını erwähnt, da{fß ber 600 Indexkarten A Aus dem Englischen übersetzt VO Bırgıt SaiberErstellung eınes analytıschen Index benötigt wurden, der die
in den Interventionen der Bischöte angesprochenen Themen
utftührt Oss Rom engl.) 44 (31 Oktober 1983 13

Siehe Tomko, aa ATHERINE DOOLEYGrootaers, Selling, The 1980 Synod ot Bıshops. On
the ole of the Famıily: An Exposıtion of the Fvent anı Mitglıed der Gemeinschaft der Domuiniıkanerinnen VO:  - S1insı1ı-
Analysıs of Its Text (Universıty Press, Löwen 152 nawa, Wısconsın, USA Doktorat 1n Religionswissenschaf-

10 (Oss Rom engl.) 807) ® Oktober 1983 13 ten der Katholischen Universıität LOwen, Belgien. Weıtere
(Osservatore Romano (807) (3 Oktober 1983 Grade der Katholischen Universıität VO  i Amerika in

12 Dıie Berichte der 12 Diskussionsgruppen sınd tinden Washıington und der Harvard Dıvinıty School. Veröttent-
1n * (Oss Rom engl.) 45 808) (7. November 1983 4 — lıchungen in tolgenden Zeitschritten: Tiydschrift OOIr heo-

13 Orıgıins 13 (20 November 1983 SV =575 logie, Questions lıturgiques, The Living Light, Liturgy.
14 Orıigins 13 (10 November 1983 370 Anschriftt: The Catholıic Unıiversıity of Amerıca, School of
15 Origins 13 (10 November 376—379 Relıgi0us Studıies, Dept. of Relıgion Religious Education,
16 Orıgıns 14 (20 Dezember 4372 —_458 Washington USA

106


